
Werte geben Orientierung – besonders in Zeiten, 
in denen politische und gesellschaftliche De-
batten zunehmend kontrovers geführt werden.

Liebe Leserinnen und Leser,
liebe Freundinnen und Freunde,

Meine Werte sind christdemokratisch und 
europäisch geprägt. Sie beruhen auf der sozialen 
Marktwirtschaft und stehen für Verantwortung, 
Vernunft und Zusammenhalt. Im Mittelpunkt 
steht für mich immer der Mensch. Diese Über-
zeugungen begleiten mich seit vielen Jahren. 
Meine politische Heimat ist die Union – von der 
Jungen Union in den 90er Jahren, über die 
Christlich Demokratische Union Deutschlands 
bis hin zur Idee der Europäischen Union. Für 
mich verbinden alle drei ein gemeinsames 
Werteverständnis, das meine politische Arbeit 
leitet.

Beim Europatag in Halle (Saale) wurde Europa 
durch ein vielfältiges Programm erlebbar. Auf 
dem Sachsen-Anhalt-Tag in der Themenwelt 
„Weltoffenes Sachsen-Anhalt“ begegneten sich 
unterschiedlichste Kulturen – vom bulgarischen 
Volkstanz bis zu japanischen Trommlern.  

Wie bedroht diese Werte im Alltag sind, wurde 
mir in den vergangenen Wochen immer wieder 
bewusst. 

Offenheit, gegenseitiger 
Respekt und der 
Austausch miteinander 

Besonders bewegt haben mich die Feste der 
Begegnung in Stendal und Halle unter dem 
Motto „Inklusion kennt kein Alter“. Zu erleben, 
mit welcher Freude Menschen mit und ohne 
Behinderung gemeinsam sangen, tanzten und 
selbstverständlich Teil der Gemeinschaft waren, 
hat eindrucksvoll gezeigt, was das christliche 
Menschenbild bedeutet: Jeder Mensch besitzt 
die gleiche Würde und verdient die gleichen 
Chancen zur Teilhabe. Jeder Mensch ist einzig-
artig und jeder Mensch verdient seinen Platz in 
unserer Gesellschaft. Doch ab September könn-
ten diese Bilder und Werte der Vergangenheit 
angehören: kein Kulturaustausch, keine Inklu-
sion, ein Angriff auf unsere Werte.

machen Europa lebendig. 

Solche Begegnungen machen deutlich, dass un-
sere Werte nicht abstrakt sind. Sie zeigen sich im 
täglichen Miteinander und müssen immer wie-
der neu mit Leben gefüllt werden. Deshalb be-
suche ich regelmäßig Unternehmen in Sachsen-
Anhalt, suche das Gespräch mit Bürgerinnen 
und Bürgern, bin in Schulen und diskutiere an 
Infoständen oder Europafrühstücken über die 
Herausforderungen unserer Zeit. 

August 2026 // 01Newsletter | Alexandra Mehnert | MdEP

IM FOKUS: 
Sachsen-Anhalt
Unsere Heimat in Europa

04 CDU: Christdemokraten für unser 

 Sachsen-Anhalt

05 Peace Monument: 

 Friedensblüte aus Sachsen-Anhalt

07 „Meine bunte Welt“ in der Kita 

 „Beimskinder“ in Magdeburg

Inhaltsverzeichnis

03 Bericht aus dem Wahlkreis

08 Bundeswehr in Sachsen-Anhalt

09 Neues aus Brüssel



IM FOKUS: 
Sachsen-Anhalt
Unsere Heimat in Europa

02 August 2026  // Newsletter | Alexandra Mehnert | MdEP

Zu Besuch beim Fest der Begegnung in Stendal

Singen der Nationalhymne am Ende des Landesparteitages

in Dessau-Roßlau

Ein Ministerpräsident mit europäischem Herz

Eindrücke bei der Bundes-

wehr: Was schützt unseren

Schützer?

Für mich bedeutet Politik, Verantwortung zu 
übernehmen und die eigenen Überzeugungen 
glaubwürdig zu vertreten.

Zu einer verantwortungsvollen Politik gehört 
auch, die Grundlagen unserer Freiheit und 
Sicherheit nicht aus dem Blick zu verlieren. 
Unsere Soldatinnen und 
Soldaten der Bundes-
wehr leisten hierfür täg-
lich einen wichtigen Bei-
trag. Dafür verdienen sie 
Anerkennung und  Res-
pekt – nicht nur am Tag 
der Bundeswehr oder am 
Veteranentag. Der enge 
Austausch mit den Bun-
deswehrstandorten in 
Sachsen-Anhalt ist mir 
deshalb ein wichtiges An-
liegen.

Dieses Verständnis prägt auch unsere Partei-
arbeit. Auf unserem Landesparteitag haben wir 
gemeinsam mit unserem Ministerpräsidenten 
und Spitzenkandidaten Sven Schulze das Regie-
rungsprogramm für Sachsen-Anhalt beschlos-
sen. Es entstand in einem breiten Beteiligungs-
prozess, an dem Verbände, Organisationen und 
viele engagierte Parteimitglieder mitgewirkt 
haben. Das Ergebnis ist ein Programm, das 
Verantwortung übernimmt und die Zukunft 
unseres Landes aktiv gestalten will. Es ist ein 
Versprechen, Vereine zu stärken, die Kirchen zu 
erhalten, unsere Wissenschaftsfreiheit zu 
wahren, die politische Bildung im Land zu 
sichern und unsere europäischen Werte von 
Frieden und Freiheit unerschütterlich zu ver-
teidigen. 

Diese Erfahrungen fließen unmittelbar in meine 
Arbeit im TRAN- und PETI-Ausschuss des 
Europäischen Parlaments ein. Ebenso ist es mir 
wichtig, meinen Besuchergruppen zu vermitteln, 
wie europäische Politik und die Interessen 
Sachsen-Anhalts miteinander verbunden sind.

Das christliche Menschenbild, der europäische 
Gedanke und der Einsatz für den gesellschaft-
lichen Zusammenhalt bleiben dabei der Maßstab 
meines politischen Handelns. 

Alexandra Mehnert 
Ihre 

MdEP
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Bericht aus dem Wahlkreis

Anfang Mai war ich zu Gast bei Statkraft in Zerbst. Dort konnte 
ich einen Solarpark besichtigen, dessen knapp 80.000 Module 
rund 14.000 Haushalte mit Strom versorgen. Besonders 
beeindruckt hat mich die moderne Batteriespeicher-
technologie, mit der überschüssige Energie gespeichert und bei 
Bedarf genutzt werden kann. Unternehmen wie Statkraft 
zeigen, dass nachhaltiges Handeln und wirtschaftliche Stärke 
gemeinsam die Grundlage für die Energieversorgung von 
morgen schaffen.

Wie eng technologische Souveränität 
und tiefes gesellschaftliches Engage-
ment verzahnt sind, wurde mir Ende 
Mai auch bei der Comateq GmbH in 
Hecklingen bewusst. Das Unter-
nehmen fertigt anspruchsvolle Me-
tallbaukomponenten und sichert mit 
modernstem Reverse Engineering 

industrielle Lieferketten ab. Was mich jedoch nachhaltig tief 
beeindruckt hat, ist das soziale Herz der Unternehmerfamilie vor 
Ort: Neben dem erfolgreichen Industriegeschäft planen sie, sich 
aktiv in der regionalen Altenpflege zu engagieren und zukünftig 
auch einen eigenen Pflegedienst zu betreiben.

Verantwortung bedeutet aber nicht nur, neue Energiequellen zu 
erschließen, sondern auch vorhandene Ressourcen sinnvoll zu nutzen. 
Wie das gelingt, durfte ich bei Novelis in Nachterstedt erleben. Dort 
arbeiten rund 750 Mitarbeiter daran, Aluminium zu hochwertigen 
Walzprodukten weiterzuverarbeiten. Aus gebrauchten Getränkedosen 
entstehen so neue Materialien für die Automobilindustrie, die Luftfahrt 
und viele weitere Anwendungen. Mein Pfand von gestern kann damit 
tatsächlich Teil des Fahrzeugs von morgen werden.

Diese Beispiele zeigen, was die Soziale Marktwirtschaft ausmacht: 
Wirtschaftlicher Erfolg schafft die Grundlage, Verantwortung für 
andere zu übernehmen. Es freut mich, immer wieder Unter-
nehmen in Sachsen-Anhalt kennenzulernen, die genau diesen Gedanken leben. Gerade heute wird 
Leistung oft kritisch betrachtet. Dabei wird übersehen, dass Wohlstand nicht von selbst entsteht. Er 
muss erarbeitet und erwirtschaftet werden. Wer Leistung pauschal abwertet, gefährdet langfristig 
auch die Grundlage unserer sozialen Sicherungssysteme.

Leistung und Verantwortung in Europa
Bei den Begegnungen und Gesprächen im Wahlkreis wird 
immer deutlicher, dass die Meinungen zu gesellschaftlichen 
und wirtschaftlichen Themen zunehmend auseinander driften. 
Dabei wird Leistung in den aktuellen Debatten viel zu häufig 
mit der Ausbeutung von Menschen und Natur gleichgesetzt. 
Doch das Gegenteil ist richtig: Die Unternehmen und die 
Menschen bei uns in Sachsen-Anhalt zeigen tagtäglich, dass 
Leistung und das Einstehen für die Gemeinschaft untrennbar 
zusammengehören.

Unternehmensführung durch die 

Werkshallen der Comateq GmbH

Bei der Führung durch den Solarpark in 
Zerbst zeigte das Unternehmen Statkraft mir
einen seiner neuen Solarparks

Zu Besuch bei Novelis in Seeland,

Nachterstedt



04 // August 2026 Newsletter | Alexandra Mehnert | MdEP

IM FOKUS: 
Sachsen-Anhalt
Unsere Heimat in Europa

CDU: Christdemokraten für unser Sachsen-Anhalt

Sachsen-Anhalt steht vor einer entscheidenden 
Weichenstellung. Auf unserem vergangenen 
Landesparteitag in Dessau haben wir als CDU ein 
zukunftsweisendes Programm verabschiedet – 
ein klares Ziel, um unsere Heimat mutig, stabil, 
verantwortungsvoll und erfolgreich weiter nach 
vorne zu bringen. Doch das beste Programm 
bleibt nur bedrucktes Papier, wenn wir nicht die 
Menschen haben, die es mit Leben füllen, die es 
auf die Straße tragen und entschlossen um-
setzen.

Woher diese Energie kommt, durfte ich hautnah 
auf dem jüngsten Landestag der Jungen Union 
erleben. Es war ein kraftvolles, generationen-
übergreifendes Signal, dass dort unser ehe-
maliger Ministerpräsident und unser amtie-
render Ministerpräsident gemeinsam vor der 
kommenden Generation sprachen. Man spürt 
sofort: Der politische Nachwuchs brennt darauf, 
die Zukunft unseres Landes aktiv mitzu-
gestalten. 

Die JU hat sich inhaltlich tief in die Erarbeitung 
des CDU-Landesprogramms eingebracht. Ob bei 
der Stärkung der Schulsozialarbeit oder der 
dringend notwendigen Förderung des eigenver-
antwortlichen Lernens – wie viele andere 
Vereinigungen auch, hat die Junge Union hier 
echte Meilensteine gesetzt. Das ist gelebte 
Volkspartei.

Gruppenfoto mit
Ministerpräsident
Sven Schulze
auf dem Landestag 
der Jungen Union 
Sachsen-Anhalts
in Landsberg

Übergabe des beschlossenen Regierungsprogramms an 
unseren Spitzenkandidaten Sven Schulze

Doch so stark ein Lan-
desprogramm als Funda-
ment auch ist – Wahlen 
gewinnen wir nicht im 
Tagungssaal, sondern 
direkt im Kontakt mit den 
Bürgerinnen und Bür-
gern. Wir gewinnen sie 
auf den Marktplätzen, vor 
den Supermärkten und 
im direkten tagtäglichen 
Gespräch. Infostände und 
direkter Austausch sind 
gerade in der jetzigen Zeit 
wichtiger denn je.

An den drei Infoständen 
in Magdeburg habe ich 
gemeinsam mit unseren 
Magdeburger Landtags-
kandidaten Tobias Krull 
MdL, Andreas Schumann 
MdL und Tim Rohne viele 
Gespräche mit Bürger-
innen und Bürgern ge-
führt – wir haben zuge-
hört, diskutiert und wert-
volle Anregungen mitge-
nommen.

Auch auf dem Marktplatz 
in Halle sowie in Blanken-
burg mit Alexander Räu-
scher MdL, in Merseburg 
mit Ilka Reckmann und in 
Zeitz mit Ulf Altmann 
standen wir im intensiven 
Austausch mit den Men-
schen – geprägt von Zu-
stimmung, kritischen 
Fragen und der gemein-
samen Hoffnung auf eine 
gute Zukunft. 

Gemeinsam mit unzäh-
ligen engagierten Frei-
willigen habe ich in Mag-
deburg, Halle, Blanken-
burg, im Saalekreis und 
vielen weiteren Orten des 
Wahlkreises unzählige 
Kilometer zurückgelegt 
und Stände aufgebaut, 
um wie auch im Alltag mit 
vielen Menschen zu reden 
und in Kontakt zu kom-
men. 

Infostand in Blankenburg
mit Alexander Räuscher MdL 

Infostand in Magdeburg
mit Tobias Krull MdL 

Infostand in Magdeburg
mit Andreas Schumann MdL 

Infostand in Magdeburg
mit Landtagskandidat Tim Rohne



Denn wir befinden uns jetzt mitten im ent-
scheidenden Wahlkampf. In vielen Städten 

Gerade in Zeiten von Künstlicher Intelligenz sind 
echte Begegnungen mit den Menschen wichtiger 
denn je. Dass Politik vor Ort Früchte trägt, zeigt 
der Saalekreis. Gemeinsam mit unserem in- 
zwischen gewählten Landratskandidaten Sven 

Czekalla haben wir nicht nur über 
die Herausforderungen in Bund 
und Land, sondern vor allem über 
die Zukunft des Saalekreises ge-
sprochen. Seine bürgernahe Arbeit 
wurde belohnt: Die Menschen 
haben Sven Czekalla mit Mehrheit 
zu ihrem Landrat gewählt. Dazu 
gratuliere ich ihm nochmals ganz 
herzlich. Wer mit Schweiß und 
Herzblut für die Sache streitet, wird 
am Ende belohnt. Er gibt uns den 
nötigen Rückenwind für die kom-
menden Wochen.
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hängen die Plakate schon, die Zeitungen werden 
von Wahlkampfthemen geprägt. Jetzt ist die Zeit 
zu kämpfen! 

Egal ob Basis oder Vorstand: Es geht um die 
Zukunft Sachsen-Anhalts. Es geht um unsere 
Werte. Es geht um das christliche Menschenbild, 
um verantwortungsvolle Bildung, es geht um 
eine starke Wirtschaft in Deutschland und 
Europa, um Wissenschaftsfreiheit, Inklusion, 
aber vor allem geht es um die Stabilität unseres 
Rechtsstaates. 

Wir wollen ein Land, das modern denkt, ein Land 
der Fleißigen und des friedlichen Miteinanders. 
Wir experimentieren nicht mit unserer Freiheit 
– wir wollen sie behalten. Deshalb ist es so 
wichtig, den christdemokratischen Gedanken 
weiter fest in der Staatskanzlei Sachsen-Anhalts 
zu verankern. 

Landrat Sven Czekalla

Peace Monument: Friedensblüte aus Sachsen-Anhalt

Wie ein Kunstwerk Europa sichtbar macht 
Das Motto der Europäischen Union lautet „In Vielfalt geeint“. Es beschreibt die Idee, dass Menschen 
mit unterschiedlichen Kulturen, Erfahrungen und Perspektiven gemeinsam für Frieden, Freiheit und 
Zusammenhalt einstehen. Für mich gibt es kaum ein Projekt, das diesen Gedanken so eindrucksvoll 
sichtbar macht wie Floris Pax. 

Das Friedensprojekt des Künstlers Marcus Barwitzki und des Volksbundes Deutsche Kriegsgräber-
fürsorge soll im Elbauenpark Magdeburg entstehen und lebt davon, dass Menschen ihre ganz 
persönliche Vorstellung von Frieden einbringen.

Gemeinsam mit meiner Besuchergruppe von 50 Menschen aus Sachsen-Anhalt konnte nun das 
Kunstprojekt im Europäischen Parlament, der Herzkammer der europäischen Demokratie 
stattfinden. Ein Stück Sachsen-Anhalt in Europa – und Europa in Sachsen-Anhalt.

Besuch aus der Heimat, eine Reisegruppe aus Sachsen-Anhalt zu Besuch in Brüssel.



Barwitzki: Floris Pax orientiert sich an einer farbenprächtigen mesoamerikanischen Maispflanze. 

Mais steht für mich als Grundnahrungsmittel sinnbildlich für das Leben – genauso wie Frieden 

eine unverzichtbare Grundlage für unser Zusammenleben ist. Das Mahnmal soll als großer 

Maiskolben entstehen. Die Körner bestehen aus 500 Gesichtsabdrücken vieler Menschen, die 

Blätter aus mindestens 2.500 individuell gestalteten Tonkacheln, welches jedoch auch erweiterbar 

ist. So entsteht aus vielen einzelnen Beiträgen ein gemeinsames Symbol des Friedens.

Nachdem ich das Projekt bereits nach Brüssel einladen durfte, um dort einen Workshop im 
Europäischen Parlament zu gestalten, wollte ich Floris Pax meinen Lesern gerne vorstellen. Hierzu 
ein kurzes Interview mit dem Künstler Marcus Barwitzki: 

Mehnert: Marcus, bevor wir über die Botschaft des Kunstwerks sprechen: Was genau ist Floris Pax 

und wie ist die Idee entstanden?

Barwitzki: Jeder Mensch gestaltet seine Kachel ganz individuell und bringt damit seine eigene 

Vorstellung von Frieden ein. Erst das Zusammenspiel all dieser unterschiedlichen Ideen macht das 

Kunstwerk vollständig. Genau das sehe ich auch in Europa: Viele Nationen, Kulturen und 

Menschen gestalten gemeinsam etwas Größeres. Für mich steht Floris Pax deshalb nicht nur für 

Frieden, sondern auch für das, was Europa ausmacht. Gleichzeitig erinnert das Monument daran, 

dass Frieden etwas ist, das Generationen verbindet. So wie wir heute den Frieden genießen dürfen, 

den unsere Großeltern mit aufgebaut und bewahrt haben, werden auch die Generationen nach 

uns dieses Monument mit all unseren auf 200 Jahre Lebensdauer ausgelegten Hartbrandkacheln 

betrachten und den Frieden genießen können, für den wir heute gemeinsam einstehen.

Mehnert: Genau dieser Gedanke hat mich von Anfang an begeistert. Für mich verkörpert das 

Projekt wie kaum ein anderes das europäische Motto „In Vielfalt geeint“. Deshalb habe ich mich 

besonders gefreut, dass du unserer Einladung nach Brüssel gefolgt bist. Wie siehst du diese 

Verbindung zu Europa?

Gemeinsame Eröffnung des „Florix Pax“- Workshops mit

dem Künstler Marcus Bawistzki (r.) und

Landtagspräsident a.D. Dieter Steinecke (l.)

Fleißig am Gestalten der Kacheln für das Peacemonument 

Floris Pax.

Friedenskacheln: In Brüssel gemacht,

in für den Frieden verewigt.
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Mehnert: Mich hat die Freude beim Gestalten so beeindruckt. Wer jetzt Lust bekommen hat, 

selbst Teil von Floris Pax zu werden – wie kann man mitmachen?

Barwitzki: Die Resonanz übertrifft meine Erwartungen. Wir haben anfangs mit 2500 Kacheln 

geplant und es sind jetzt schon über 3000 zusammen gekommen. Beim Sachsen-Anhalt-Tag in 

Bernburg, zum Beispiel, waren die vorbereiteten Kacheln bereits am ersten Tag vergriffen, obwohl 

sie eigentlich für das gesamte Wochenende gedacht waren. Und auch bei unserem Besuch im 

Parlament war die Nachfrage unglaublich groß. Das zeigt mir, wie groß der Wunsch vieler 

Menschen ist, selbst ein sichtbares Zeichen für Frieden zu setzen.

Barwitzki: Jeder ist herzlich eingeladen, eine Kachel zu gestalten. Das ist entweder bei einem 

unserer Workshops möglich oder von zu Hause aus. Der Vordruck unten auf der Seite kann bemalt 

und anschließend per Post oder als Foto per E-Mail an mich geschickt werden. Ich übertrage das 

Motiv dann auf eine Tonkachel, die Teil des Mahnmals wird.

Barwitzki: Ich wünsche mir, dass sie erkennen, dass Frieden nichts Selbstverständliches ist und 

dass jeder Einzelne etwas dazu beitragen kann. Floris Pax zeigt, dass aus vielen unterschiedlichen 

Menschen etwas Gemeinsames entstehen kann. Jede Kachel erzählt ihre eigene Geschichte, aber 

erst zusammen werden sie zu einem Mahnmal für den Frieden. Wenn Besucher diesen Gedanken 

mit nach Hause nehmen und vielleicht sogar selbst darüber nachdenken, was Frieden für sie 

bedeutet und wie sie ihn im Alltag leben können, dann hat das Projekt sein Ziel erreicht.

                                         Mehnert: Vielen Dank für das Interview und die Aktion!

Mehnert: Zum Abschluss möchte ich dir eine persönliche Frage stellen: Wenn Besucher in einigen 

Jahren in Magdeburg vor dem Peace Monument stehen – was sollen sie in diesem Moment fühlen 

oder mit nach Hause nehmen?

Mehnert: Gerade in einer Zeit, in der Frieden in Europa keine Selbstverständlichkeit mehr ist, 

empfinde ich diese Botschaft als besonders wichtig. Wie erleben die Menschen das Projekt?
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„Meine bunte Welt“ in der Kita „Beimskinder“ in Magdeburg

Im Laufe der Jahre wurde das Projekt mit der Unterstützung des Fördervereins der Kita immer 
reichhaltiger. Der Architekten- und Ingenieurverein wurde als Projektpartner gewonnen, 
Institutionen wie das Kunstmuseum, das Gröninger Bad, das Oli-Kino, WOBAU und die Gartenstadt-
Genossenschaft Reform waren dabei und eine Zeit lang gab es Förderung vom Bund. 

Die einzigartige Kombination aus Architektur- und Kunsterlebnis mit Musik, Tanz und Bewegung 
beeindruckte die nationale Jury für die Golden Cube Awards so sehr, dass sie das Programm als den 
deutschen Beitrag für den begehrten Preis für schulische Bildung der Welt-Architektenorganisation 
nominierte. 

Professor Ralf Niebergall

Bei Kita-Leiterin Carola Hoppe stieß sie sofort auf Begeisterung und das Projekt „Meine bunte Welt“ 
war geboren. Es ging darum, dass Kinder ihre Umgebung – Gebäude, Straßenfluchten, Plätze und 
Parks bewusst wahrnehmen, quasi „sehen lernen“, um schon im Vorschulalter Urteilskraft über das zu 
entwickeln, was uns ständig umgibt, worüber wir aber kaum nachdenken. Magdeburg lohnt eine 
Entdeckungsreise. Neben den historischen Kirchen beeindrucken eben auch die Beimssiedlung, die 
bunte Otto-Richter-Straße, die Gartenstadt Reform, das Gröninger Bad, die von den kühnen Ideen der 
Künstler und Architekten rund um das BAUHAUS zeugen. Die Orte werfen Fragen auf, die auch 
Kinder interessieren: Wie lebten die Menschen vor 100 Jahren? Und wie wollen wir heute wohnen?

So können die Kinder fast wöchentlich die vielfältige Kultur der Stadt erleben und, was besonders 
wichtig ist: selbst kreativ werden. Sie bauen Städte aus Kartons, malen Häuserfassaden und basteln 
mit an Kostümen für das Triadische Ballett. Diese Aktion, das Triadische Ballett mit den Kindern 
aufzuführen, gab dem Projekt eine neue Dimension. Anders als die Verkleidungen als Meerjungfrau 
oder Spider-Man regen die abstrakten Kreationen des BAUHAUS-Meisters Otto Schlemmer die 
eigene Fantasie der Kinder an. 

Die Kita „Beimskinder“ liegt mitten in einer der größten Wohnsiedlungen der 1920er Jahre. Das 
brachte Carmen Niebergall, die mit Ihrer Agentur „tourenreich“ regelmäßig Architekturinteressierte 
durch die reiche Magdeburger Architekturlandschaft führt, auf die Idee, es auch mal mit Kindern zu 
versuchen. 

Angeregt durch eine bunte Handreichung sind mittlerweile einige andere Kitas auf das Projekt 
aufgesprungen und planen, zur Wiedereröffnung der Stadthalle 2027 mit einem Sternenmarsch zur 
Rotehorninsel in bunten, fantasievollen Kostümen die Magdeburgerinnen und Magdeburger zu 
bezaubern.

Ehrenpräsident der Architektenkammer Sachsen-Anhalt  

„Meine bunte Welt“ in der Kita „Beimskinder“ 
in Magdeburg – der Gastbeitrag 

Alexandra Mehnert beim Besuch der Kita „Beimskinder“ im Januar diesen Jahres   

„Taucher“ aus dem Triadischen Ballett, 

getanzt von Kindern der Kita „Beimskinder
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Diese Einstellung spiegelt sich zum Glück auch in der 
Gesellschaft wider. Das Interesse an der Bundeswehr ist im 
Vergleich zu vor fünf Jahren deutlich gestiegen – insbe-
sondere bei jungen Menschen, die sich zunehmend mit 
verantwortungsvollen Fragen der Landes- und Bündnisver-
teidigung auseinander setzen.

Auch in der Politik tragen wir eine tiefe Verantwortung für 
diejenigen, die unsere Sicherheit garantieren. Artikel 87a des 
Grundgesetzes besagt unmissverständlich: „Der Bund stellt 
Streitkräfte zur Verteidigung auf.“ Es ist unsere oberste 
Pflicht, diesem Verteidigungsfall mit allen diplomatischen 
und politischen Mitteln entgegenzuwirken – ohne dabei 
jemals die Fundamente von Demokratie und Freiheit 
preiszugeben. Genau diesem Auftrag kommen wir durch die 
Stärkung der Europäischen Union nach. Denn Fakt ist: Nie 
zuvor in der Geschichte erlebte unser Kontinent eine so 
anhaltende Epoche des Friedens wie unter dem Dach der EU. Allein das beweist den unschätzbaren 
Wert dieses Gemeinschaftsprojektes. Denn am Ende gilt: Unsere Freiheit zu verteidigen ist eine 
Verantwortung, die wir nur gemeinsam tragen können.

 sogar direkt vor Ort – bekommt.

Einen umfassenden Überblick über dieses breite Aufgabenspektrum der Bundeswehr in Sachsen-
Anhalt konnte ich mir kurz darauf am Sachsen-Anhalt-Tag in Bernburg auf der Bundeswehr-Meile 
verschaffen. Am 6. Juni, dem Tag der Bundeswehr, führte mich Oberstleutnant Balk vom 
Landeskommando Sachsen-Anhalt durch die verschiedenen Stände und stellte mir die jeweiligen 
Kernaufgaben vor. Es ist absolut beeindruckend, was unsere Soldatinnen und Soldaten für uns 
leisten, um im Ernstfall unser Land zu beschützen. In meinen Gesprächen mit Soldaten am Rande der 
Führung wurde mir schnell klar, dass sie sich alle ihrer enormen Verantwortung bewusst sind. Ihr 
Einsatz, unsere demokratische Lebensweise im Ernstfall auch mit Leib und Leben zu schützen, kann 
nicht hoch genug anerkannt werden. Ich danke allen Soldatinnen und Soldaten von ganzem Herzen 
für ihren Dienst.

Der Ukraine-Krieg hat die Bedeutung der Bundeswehr wieder scharf ins Zentrum gesellschaftlicher 
Debatten gerückt – ob über Sondervermögen, Aufrüstung oder die Wehrpflicht. Auch in Sachsen-
Anhalt sind diese Themen hoch relevant: Neben knapp 9.000 Musterungen jährlich beheimatet unser 
Land strategische Schlüsselstandorte wie den Truppenübungsplatz Altmark oder das 
Sanitätszentrum Blankenburg. Eine Schlüsselrolle nimmt zudem das Logistikbataillon 171 in Burg 
ein. Als Teil der NATO-Response Force sichert es an vorderster Front die europäische 
Verteidigungslinie und beweist, dass Sicherheit heute am besten im Bündnis funktioniert.

Gemeinsam mit dem Landtagsabgeordneten Alexander 
Räuscher und einer kleinen Delegation hatte ich Ende Mai die 
Gelegenheit, die Bundeswehrapotheke in Blankenburg zu 
besuchen. Bereits bei der Begrüßung durch Oberfeld-
apotheker Johannes Kobsik vor den Toren der Anlage wurde 
die enorme Dimension dieser Einrichtung deutlich. Die 
Anlage befindet sich bis zu 80 Meter tief unter einem Felsen 
und bietet mit einer konstanten Temperatur zwischen 17 und 
20 Grad ideale Bedingungen zum Lagern von über 4.000 
verschiedenen Medikamenten und medizinischen Geräten. 
Von hier aus werden zum Beispiel Röntgengeräte der 
Bundeswehr instandgesetzt und für die nötigen Außen-
einsätze verschickt. Die medizinischen Standards, die das 
Versorgungs- und Instandsetzungszentrum für Sanitäts-
material Blankenburg in Einsätzen ermöglicht, sind von 
großer Bedeutung, denn jeder Soldat soll wissen, dass er bei 
einer Verletzung im Einsatz die beste Versorgung – oftmals 

„Meine bunte Welt“ in der Kita „Beimskinder“ in MagdeburgBundeswehr in Sachsen-Anhalt: 
Schutz unserer Freiheit und starker Rückhalt vor Ort

Zu Besuch bei Oberfeldapotheker Johannes

Kobsik (l.) in der Feldwebel-Anton-Schmid-Kaserne

Feierliches Gelöbnis der Soldaten des Heimat-
schutzregiments 6 (Möckern), des Logistik-
bataillons 172 (Beelitz) sowie des Logistik-
bataillons 171 „Sachsen-Anhalt“ (Burg) in der 
Clausewitz-Kaserne
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Neues aus Brüssel

Die parlamentarische Arbeit im Europäischen Parlament nähert sich zwar der Sommerpause, 
dennoch stehen in den Ausschüssen weiterhin wichtige Dossiers auf der Tagesordnung.

Bericht aus den Ausschüssen PETI und TRAN

Im Ausschuss für Petitionen (PETI) stehen die Anliegen der Bürgerinnen und Bürger im 
Mittelpunkt. Im Jahr 2025 wurden nahezu 3.000 Petitionen beim Europäischen Parlament 
eingereicht – fast doppelt so viele wie im Vorjahr. Gemessen an der Einwohnerzahl der Europäischen 
Union ist diese Zahl jedoch weiterhin vergleichsweise gering. Für mich zeigt dies vor allem, dass das 
Petitionsrecht noch bekannter gemacht werden muss.
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Er spricht sich unter anderem gegen die von der Europäischen Kommission vorgeschlagene 
verpflichtende Kappung der Direktzahlungen bei 100.000 Euro pro Betrieb aus. Stattdessen schlägt 
er eine Obergrenze von 500.000 Euro pro natürlicher Person vor. Auch eine verpflichtende 
Degression der Zahlungen nach Betriebsgröße lehnt er ab.
Gleichzeitig sollen kleinere Betriebe weiterhin gezielt unterstützt werden. Darüber hinaus fordert 
Lins eine stärkere Zweckbindung der Agrarmittel. Mindestens acht Prozent der Direktzahlungen 
sollen künftig für die Förderung von Junglandwirten reserviert werden. Zudem sind feste 
Mindestanteile für Umwelt-, Klima- und Tierwohlmaßnahmen vorgesehen, deren genaue 
Ausgestaltung vom künftigen EU-Haushalt abhängen wird. Der Berichtsentwurf wurde Ende Juni 
2026 im Agrarausschuss des Europäischen Parlaments vorgestellt. Nun beginnt die Phase der 
Beratungen und Änderungsanträge, bevor das Parlament seine endgültige Position festlegt.

Seit Mitte Juli 2026 bin ich stellvertretendes Mitglied im Ausschuss für Landwirtschaft und ländliche 
Entwicklung (AGRI). Dort werde ich mich mit Nachdruck für die agrarpolitischen Interessen 
Sachsen-Anhalts einsetzen.

Aktuelle Entwicklungen in der Gemeinsamen Agrarpolitik 2028–2034
Die Diskussion über die Zukunft der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) ab 2028 nimmt zunehmend 
Fahrt auf. In seinem Berichtsentwurf hat der CDU-Europaabgeordnete Norbert Lins wichtige Akzente 
für die anstehenden Verhandlungen gesetzt.

Eng mit der Reform der GAP verknüpft sind die Verhandlungen über den Mehrjährigen 
Finanzrahmen (MFR) der Europäischen Union für die Jahre 2028 bis 2034. Schließlich wird dort 
festgelegt, welche finanziellen Mittel künftig für die europäische Agrarpolitik zur Verfügung stehen. 
Der Präsident des Deutschen Bauernverbandes Joachim Rukwied kritisiert den Vorschlag der 
zypriotischen EU-Ratspräsidentschaft scharf. Der Vorschlag sieht für die Agrarpolitik weiterhin ein 
Budget von knapp 294 Milliarden Euro vor. Aus Sicht des Bauernverbandes reicht dies nicht aus. 
Rukwied fordert ein Agrarbudget von rund 500 Milliarden Euro und verweist auf die zentrale 
Bedeutung der Landwirtschaft und des ländlichen Raums für die wirtschaftliche und gesellschaftliche 
Stabilität Europas. Zudem lehnt der Deutsche Bauernverband sowohl Kappung als auch Degression 
grundsätzlich ab.



Darüber hinaus wird über die Elektrifizierung von Unternehmensflotten verhandelt. Auch hier 
plädiert die EVP für praktikable und ausgewogene Regelungen: Eine Verpflichtung zum Einsatz von 
Elektrofahrzeugen darf nur dort erfolgen, wo ausreichend Ladeinfrastruktur vorhanden ist und 
bezahlbare Fahrzeuge zur Verfügung stehen.

Die Voraussetzungen für die Einreichung einer Petition sind unkompliziert: Über das Petitions-
portal der Europäischen Union können Sie sich über bereits eingereichte Petitionen sowie das 
Verfahren informieren. Nach einer kurzen Registrierung haben Sie die Möglichkeit, online eine eigene 
Petition einzureichen oder bestehende Petitionen zu unterstützen. Alternativ können Petitionen auch 
weiterhin auf dem Postweg eingereicht werden, an: 60 Rue Wiertz, 1047 Brüssel, Belgien.

Wenn Sie erwägen, Ihr Anliegen vor das Europäische Parlament zu bringen, unterstütze ich Sie dabei 
gerne. Kontaktieren Sie mich jederzeit unter alexandra.mehnert@ep.europa.eu

Im Ausschuss für Verkehr und Tourismus (TRAN) wird derzeit das Maßnahmenpaket für den 
Automobilsektor beraten. Zu diesem Gesetzespaket gehören auch die Regelungen zum sogenannten 
Verbrenner-Aus. Die EVP setzt sich dafür ein, alternative Kraftstoffe stärker anzuerkennen und ein 
pauschales Verbot von Verbrennungsmotoren zu verhindern. 

Möchten Sie sich aktiv in den Gesetzgebungsprozess der Europäischen Union einbringen? Dann 
bietet Ihnen eine Petition die Möglichkeit, Ihre Anliegen direkt an das Europäische Parlament 
heranzutragen. Insbesondere bei sensiblen oder dringenden Themen können Petitionen dazu 
beitragen, auf Missstände und Handlungsbedarf aufmerksam zu machen. Dies betrifft beispielsweise 
Fragen der Grundrechte, des Minderheitenschutzes, des Umwelt- und Tierschutzes, sozialer Rechte 
oder der Migration.
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Erste Trilogverhandlungen zu den Registrierungsdokumenten

mit unserer Vorsitzenden des Verkehrsausschusses

Abstimmungsvertretung

im Industrieausschuss

Abstimmung im Verkehrsausschuss

mit meinem Kollegen Jens Gieseke MdEP
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Mit der Übernahme der EU-Ratspräsidentschaft steht Irland vor der anspruchsvollen Aufgabe, die 
festgefahrenen Verhandlungen über den Mehrjährigen Finanzrahmen (MFR) 2028–2034 
voranzubringen. Bis Anfang Oktober 2026 soll ein neuer Kompromissvorschlag einschließlich einer 
überarbeiteten Verhandlungsbox vorgelegt werden. Der irische Europaminister Thomas Byrne zeigte 
sich zuversichtlich, dass die Mitgliedstaaten bis Ende des Jahres eine Einigung erzielen können.

Parallel dazu gewinnt die Debatte über neue Eigenmittel für den EU-Haushalt an Bedeutung. 
Frankreich hat bereits angekündigt, eigene Vorschläge für zusätzliche Einnahmequellen vorzulegen. 
Diskutiert werden unter anderem Abgaben auf Digitalkonzerne, Online-Glücksspiele und 
Kryptowährungen. Die Bundesregierung zeigt sich zwar grundsätzlich offen für die Diskussion, 
bezweifelt jedoch, dass sich damit die Finanzierungslücke im künftigen EU-Haushalt schließen lässt. 
Gleichzeitig wird in Brüssel zunehmend über neue gemeinsame Schuldeninstrumente diskutiert, die 
Deutschland weiterhin strikt ablehnt.

Aktuelle Entwicklungen zum Mehrjährigen Finanzrahmen 2028–2034

Die Beratungen der Staats- und Regierungschefs haben bislang keine Annäherung gebracht. 
Ratspräsident António Costa betonte jedoch erneut, dass eine Einigung bis Jahresende erreicht 
werden müsse. Zur Vorbereitung soll im November  2026 ein Sondergipfel in Dublin stattfinden.
Ein zentraler Streitpunkt bleibt die Größe des künftigen EU-Haushalts. Bundeskanzler Friedrich 
Merz bezeichnete den Vorschlag der Europäischen Kommission als zu hoch und forderte deutliche 
Kürzungen. Deutschland lehnt sowohl eine erhebliche Ausweitung des EU-Haushalts als auch neue 
gemeinsame Schulden weiterhin ab und drängt stattdessen auf Umschichtungen zugunsten von 
Wettbewerbsfähigkeit, Innovation und Verteidigung.

Die Europäische Kommission hatte ursprünglich einen Finanzrahmen von rund 1,76 Billionen Euro 
für die Jahre 2028 – 2034 vorgeschlagen. Die zypriotische Ratspräsidentschaft reduzierte diesen 
Ansatz um rund 32,8 Milliarden Euro. Deutschland sowie weitere Nettozahlerstaaten halten dies 
jedoch weiterhin für unzureichend und fordern deutlich weitergehende Kürzungen.
Aus Sicht der EVP-Fraktion muss auch künftig sichergestellt werden, dass die Regionen eine zentrale 
Rolle bei der Verwendung der europäischen Fördermittel behalten. Sie kennen die Heraus-
forderungen und Potenziale vor Ort am besten und können daher am wirksamsten entscheiden, wo 
Investitionen den größten Mehrwert schaffen. Das Subsidiaritätsprinzip und die Partnerschaft mit 
den regionalen und kommunalen Ebenen müssen deshalb auch im künftigen Mehrjährigen 
Finanzrahmen gewahrt bleiben. Eine stärkere Zentralisierung der Förderpolitik zulasten der 
Regionen wäre der falsche Weg und würde die Akzeptanz sowie die Wirksamkeit der europäischen 
Kohäsionspolitik schwächen.
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